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Teil I: Kurzbericht 

1 Teil I: Aufgabenstellung 

Das Zufußgehen ist ein elementarer Bestandteil städtischer Mobilität. Obwohl von der Europäi-

schen Union über die nationalen und regionalen bis zur städtischen Ebene betont wird, dass der 

Fußverkehr noch stärker gefördert werden soll, wird dieser oft als selbstverständlich vorausgesetzt 

und die Anzahl der geförderten (EU-) Projekte ist begrenzt. In Deutschland wurde beispielsweise 

erstmalig im Jahr 2022 direkt der Fußverkehr durch das BMDV gefördert und ein Fußverkehrspreis 

für gute Beispiele in Deutschland erstmalig im Jahr 2023 durch den Verein FUSS.e.V. vergeben. 

WalkUrban zielt deswegen darauf, zu einem besseren Verständnis rund um das Zufußgehen zu 

gelangen, fördernde bzw. behindernde Faktoren zu identifizieren und somit das Konzept der 

„Walkability“, also der umfassenden Fußgängerfreundlichkeit zu erweitern und entsprechende Me-

thoden zu entwickeln bzw. zu erweitern. WalkUrban widmet sich damit einigen Herausforderungen 

der städtischen Mobilität, wo das Auto vielerorts als dominierendes Verkehrsmittel bekannte Prob-

leme mit sich bringt wie Staus, Flächenverbrauch, Schadstoff- und Lärmemissionen oder Ver-

kehrsunfälle. Im Gegensatz dazu ist das Zufußgehen eine sehr flächensparende und emissions-

freie Fortbewegungsart und könnte einige dieser Probleme abmildern, wenn sie vermehrt gefördert 

und praktiziert würde. Dies gilt vor allem, wenn mehr Menschen anstatt des Autos Zufußgehen 

würden, sowohl für kurze, direkte Fußwege als auch in Kombination mit öffentlichen Verkehrsmit-

teln. Darüber hinaus könnte die soziale Teilhabe für diejenigen verbessert werden, die sich kein 

eigenes Auto leisten können. Zufußgehen ist fast allen Menschen möglich und kostenlos, es stei-

gert das individuelle Wohlbefinden und wirkt negativen Folgen bewegungsarmer Lebensstile ent-

gegen. Ein Ziel des Projekts ist es deswegen, die Bedeutung von sicheren und attraktiveren Rah-

menbedingungen in drei europäischen Fallstudienstädten (Göteborg, Schweden; Dortmund, 

Deutschland; Genua, Italien) zu untersuchen und entsprechende übergreifende und spezifische 

Erkenntnisse und Empfehlungen zu geben. Eine inklusive und fußgängerfreundliche Stadtplanung 

fördert unabhängige Mobilität für Alle, von der die gesamte Stadtgesellschaft profitiert. Insbeson-

dere vulnerablen Gruppen mit spezifischen Anforderungen wie etwa älteren Menschen, Schulkin-

dern oder Menschen mit Mobilitätseinschränkungen würde eine Verbesserung der urbanen Walka-

bility zu Gute kommt. 

2 Teil I: Wissenschaftlicher und technischer Stand 

Stand der Wissenschaft und Technik; eigene Vorarbeiten und Schutzrechteerklärung 

Nach unserer Kenntnis war das Vorhaben nicht bereits Gegenstand anderweitiger Forschungs-

projekte und/oder Patentanmeldungen. Somit bestehen keine Schutzrechte und Schutzrechtsan-

meldungen, die einer späteren Ergebnisverwertung entgegenstehen. Im Stand von Wissenschaft 

und Technik bilden sowohl Grundlagen- als auch angewandte Forschung zur nachhaltigen Mobi-

lität die Basis, wobei hinsichtlich der Forschung rund um eine umfassende Walkability in WalkUr-

ban interdisziplinäres Wissen aus Bereichen wie Erreichbarkeiten, Verkehrsverhalten, Sozialpsy-

chologie und Planungswissenschaften eingeflossen sind. Eine gute objektive Erreichbarkeit erhöht 

das Potential für häufiges Zufußgehen (Ewing & Cervero, 2010; Geurs & van Wee, 2004; Fina et 

al, 2022; Otsuka et al., 2021; Pot et al., 2021; Schmitz et al., 2023), reicht alleine aber nicht aus, 

weshalb in WalkUrban weitere Erreichbarkeitsdimensionen einbezogen wurden. Menschen haben 

unterschiedliche subjektive bzw. wahrgenommene (fußläufige) Erreichbarkeiten bzw. unterschied-

lich wahrgenommene Walkability, die wiederum auf das Zufußgehen einwirken. Zugrunde liegen 

individuelle Kapazitäten, Kompetenzen, Bedürfnisse, und Wahrnehmungen der gebauten und so-

zialen Umwelt sowie des Verkehrssystems oder ihrer mobilitätsbezogenen Einstellungen und 
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Zufriedenheiten (Ettema et al., 2011, Klinger et al., 2013; Lättman et al., 2016; Klinger et al., 2017; 

De Vos et al., 2019; Van Wee et al., 2019; Ewing & Handy, 2009; Otsuka et al., 2019; van der 

Vlugt et al., 2019; van der Vlugt et al., in review). Zu Projektbeginn wurde eine Analyse des For-

schungsstandes rund um das Thema der wahrgenommenen Walkability durchgeführt, und in ei-

nem wissenschaftlichen Artikel veröffentlicht werden (De Vos et al., 2023). Ebenfalls weisen aktu-

elle planungspraktische Wissensbestände verschiedener Ebenen, u.a. aus den drei Fallstudien-

städten auf verschiedene Aspekte einer notwendigen, zu verstärkenden Fußverkehrsförderung hin 

(European Commission, 2011; Stadt Dortmund, 2018 und 2022; CDG, 2019; Göteborg Stads, 

2018; AGFS NRW, 2018; UBA, 2018; ITDP; 2018; TfL, 2019). Diese und weitere Hinweise wurden 

für einen eigenen Bericht1 aufgearbeitet. Dementsprechend baut der in der nachfolgenden Abbil-

dung übersichtsweise dargestellte, theoretisch-konzeptioneller Rahmen sowie der Methodenmix 

des Projekts neben der wissenschaftlichen auch auf praxisorientierten Strategien auf. 

 

Abb.1: WalkUrban conceptual framework (Quelle: WalkUrban 2021, S. 16) 

3 Teil I: Ablauf des Vorhabens 

Die Arbeiten im internationalen Projekt WalkUrban: Walkable Urban Neighbourhoods – Freeing up 

Potential for Sustainable and Active Travel by Improving Walking and its Connections with Public 

Transport wurden gemeinsam mit den Projektpartnern Municipality of Genoa (CDG), University of 

Gävle (UOG) und University College London (UCL) durchgeführt. Gemäß der inter- und transdis-

ziplinären Projektstruktur waren innerhalb des Projektteams die verschiedenen Projektpartner je-

weils für die Leitung verschiedener Arbeitspakte zuständig. Der anspruchsvolle und umfangreiche 

Methodenmix, der aus verschiedenen Erhebungen und Analysen bestand, wurde in allen drei 

Städten angewendet und umgesetzt. Vor Ort wurde jeweils mit verschiedenen Akteuren und Sta-

keholdern zusammengearbeitet und die Arbeit in mehreren Feedbackrunden kritisch begleitet und 

durch lokalen Input bereichert. Zu Beginn des Projekts gab es aufgrund bestehender COVID-19 

Kontakt- und Reisebeschränkungen teilweise Verzögerungen, die im Projektverlauf jedoch ausge-

glichen werden konnten. Allerdings hat der italienische Projektpartner aufgrund administrativer 

Probleme Teile der Erhebungsdurchführungen anpassen müssen, da die Zuwendung erst mit gro-

ßer Verspätung gewährt wurde und geplante Mittel oder Subcontracts nicht verwendet oder ver-

geben werden konnten. 

 

1 WalkUrban, 2021: Outline of Conceptual Framework, verfügbar: https://walkurban.eu/wp-content/uplo-
ads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf 

https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf
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4 Teil I: Wesentlichen Ergebnisse 

Um die Zusammenhänge zwischen objektiver und wahrgenommener Walkability besser zu verste-

hen und auf diesen Erkenntnissen aufbauend das Projekt weiter zu entwickeln, wurde zu Beginn 

ein Literaturreview zum Thema durchgeführt und die Ergebnisse veröffentlicht (De Vos et al., 

2023). Während sich der Infrastruktur und der gebauten Umwelt bereits zahlreiche Studien gewid-

met haben, wurden hier nur eine begrenzte Anzahl an Studien gefunden, die meist Einflüsse auf 

die Häufigkeit und Dauer des Gehens, die körperliche Aktivität oder Aspekte des psychischen 

Wohlbefindens untersuchten (u.a. Lui et al., 2021 Hook et al., 2021, Blackwood et al., 2022). Für 

die Fortbewegung und Orientierung zu Fuß ist die Quartiersebene besonders relevant. Deswegen 

fokussierten die entwickelten Methoden und Erhebungen auf diese Ebene. Dementsprechend 

wurde im Projekt die generelle Ausstattung aber auch die Gestaltung von Straßen und öffentlichen 

Räumen in den Blick genommen. In jeder der drei Städte (Göteborg, Dortmund und Genua) wur-

den zwei urbane Quartiere anhand verschiedener Kriterien wie die Raum- und Siedlungsstruktur, 

sozioökonomische und -demographische Aspekte sowie die bestehenden Angebote im öffentli-

chen Verkehr und bei Einrichtungen wie Schulen und Geschäften ausgewählt.  

In der Analyse der berechneten (objektiven) Walkability wurden Informationen über das Fußwege-

netz, Grünflächen und Einrichtungen wie Einkaufsmöglichkeiten oder Schulen und Kindergärten 

in den Quartieren mit Hilfe eines GIS-basierten open-source tools (aufbauend auf Fina et al, 2022) 

analysiert und zu einem Walkability Index (maximale Punktezahl: 100) zusammengefasst. Dieser 

Index liefert eine valide Übersicht darüber, wie sich die grundlegende Walkability kleinräumig dar-

stellt. Es zeigt sich, dass die schwedischen Quartiere, gefolgt von den Dortmunder eine weitge-

hend gute bis sehr gute, und die (größeren) Stadtteile in Genua nur in einigen zentraleren Berei-

chen eine gute Walkability aufweisen. Göteborg zeigt den höchsten Grünflächenanteil und ein 

dichtes Fußwegenetz und eine gute Walkability. In Dortmund sind alltägliche Ziele leichter zu er-

reichen, aber die Grünabdeckung ist geringer. Genua weist die niedrigsten Werte für die (größe-

ren) Stadtteile auf, die zum Teil auf (sehr) niedrige Werte an den Rändern und zurückzuführen 

sind. Nur wenige (zentralere) Bereiche mit einem höheren Grünanteil und kürzeren Entfernungen 

zu alltäglichen Zielen haben eine gute objektive Walkability. 

Solche berechneten Durchschnittswerte können eine gute Grundlage bilden, um zu entscheiden, 

wo es ggf. Defizite zu bearbeiten gibt. Eine detailliertere Betrachtung auch der subjektiven Ebene 

können jedoch nur weitere Methoden bieten. Hier wurde in WalkUrban ein Mix aus qualitativen 

und quantitativen Erhebungen angewendet. In den qualitativen Walk-Along-Interviews haben die 

Befragten ganz persönliche Einschätzungen über das Zufußgehen im Quartier und über positive 

und negative Aspekte wiedergegeben. Es zeigt sich, dass insbesondere für vulnerable Gruppen, 

wie Menschen mit Behinderungen oder mit altersbedingten Mobilitätseinschränkungen aber auch 

jüngere Kinder, die Barrierefreiheit und die Verkehrssicherheit eine überaus zentrale Rolle ein-

nimmt. Hier sind Barrieren wie zugeparkte Gehwege und Kreuzungen, fehlende Absenkungen von 

Bordsteinen aber auch eine schadhafte oder sehr unebene Gehwegoberfläche nicht nur Ärger-

nisse, sondern haben einen direkten Einfluss darauf, ob Menschen überhaupt selbstständig mobil 

sein können und sich im Raum sicher bewegen können. Auf ähnliche Dinge haben diejenigen 

hingewiesen, die sich an der App-basierten Bewertung der eigenen Fußwegerouten beteiligt ha-

ben, wobei dieser Citizen-Sciences-Ansatz sich im Projektverlauf zwar als vielversprechend, aber 

auch als deutlich aufwändiger in der Akquise von Teilnehmenden herausgestellt hatte, als ur-

sprünglich erwartet.  

Über die quantitativen Haushaltsbefragungen konnte das WalkUrban Team wertvolle Erkenntnisse 

zur wahrgenommenen Walkability, zu Zufriedenheiten mit der Erreichbarkeit verschiedener 
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Einrichtungen sowie zum Mobilitätsverhalten (mit Fokus auf das Zufußgehen) und die Zufrieden-

heiten mit den Fußwegen im Quartier erlangen. Insbesondere die Testung der neu entwickelten 

Short Perceived Walkability Scale (SPWS), welche deutlich weniger Items aufweist als ähnliche 

bereits bestehende Messinstrumente wie Neighbourhood Environment Walkability Scale (NEWS, 

Saelens et al., 2003), verlief erfolgreich und es zeigten sich einige der erwarteten Zusammen-

hänge. So gehen Befragte mit einem höheren Wert für die wahrgenommene Walkability auch häu-

figer, länger und weiter zu Fuß. Unterschiede zeigen sich beim Zweck des Weges. Die wahrge-

nommene Walkability von ÖV-Haltestellen hat vor allem Einfluss auf die Häufigkeit des Zufußge-

hens zu diesen Haltestellen. Die wahrgenommene Walkability in der Freizeit und diejenige von 

wichtigen alltäglichen Zielen zeigen signifikante Auswirkungen auf die Anzahl der zu Fuß zurück-

gelegten Wege, sowie auf deren Entfernung und Dauer. Darüber hinaus konnte gezeigt werden, 

dass sich positive Einstellungen zum Zufußgehen auch die wahrgenommene Walkability erhöht, 

wohin sich Barrieren im Wohnumfeld negativ auf die wahrgenommene Walkability auswirken (van 

der Vlugt et al., in review). Hinsichtlich der auf das Zufußgehen bezogenen Zufriedenheit (Walking 

Travel Satisfaction) zeigen die Analysen, dass sich (bezogen auf den letzten durchgeführten Fuß-

weg) die Zufriedenheit erhöht, wenn der Weg zusammen mit anderen Personen und nicht auf ein 

konkretes Ziel ausgerichtet war, was den sozialen Aspekt des Zufußgehens betont. Tendenziell 

sank die Zufriedenheit im höheren Alter und bei Unzufriedenheit mit der Erreichbarkeit verschie-

dener Einrichtungen, sowie mit dem Vorhandensein von Barrieren im Wohngebiet. Interessanter-

weise konnte kein Zusammenhang zur Häufigkeit des Zufußgehens festgestellt werden (Lättman 

et al., in submission).  

Auf dem Abschlussworkshop in Dortmund, bei dem Personen aus Wissenschaft und Praxis teilge-

nommen haben, konnten viele dieser Ergebnisse vorgestellt und diskutiert werden, ebenso wie 

Handlungsempfehlungen und weiterer Forschungsbedarf. Dabei wurde der Multi-Methoden-An-

satz als sehr wertvoll und gewinnbringend, aber auch als aufwändig anerkannt. Da Zufußgehende 

ihrer Umwelt direkt ausgesetzt sind und sie u.a. deswegen und aufgrund der langsameren Ge-

schwindigkeit auch Details der Umgebung deutlicher wahrnehmen, ist es notwendig, auch Verbes-

serungen auf ähnlicher Detailebene vorzunehmen, um die Zufriedenheit, die wahrgenommene 

Walkability und letztendlich das Zufußgehen zu fördern. Hier könnten sich kleiner Änderungen z.B. 

bei der Pflege von Wegen und Grünanlagen oder ein verstärkter Fokus der Kontrolle des (Falsch-

)Parkens auf Gebiete rund um Kindergärten, Schulen oder Seniorenresidenzen oder -wohnheimen 

rasch deutlich positiv auswirken. Grundsätzlich besteht jedoch nach wie vor die Notwendigkeit, 

den Stellenwert des Zufußgehens auf verschiedenen politischen und planungsrelevanten Ebenen 

aber auch im Bewusstsein der Bevölkerung allgemein zu erhöhen, um diesem „Verkehrsmittel“ 

den Stellenwert, die Akzeptanz und das Gewicht zu geben, welches es als die grundlegendste und 

wichtige menschliche Fortbewegungsart verdienen würde. 

5 Teil I: Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen und Stellen 

WalkUrban hat mit verschiedenen Stakeholdern jeweils in den drei Städten Göteburg, Dortmund 

und Genua, zusammengearbeitet. Im Teilprojekt des ILS wurde im Rahmen der Stakeholder-Ein-

bindung in Dortmund einerseits mit der Stadtverwaltung (Bereich Mobilitätsplanung/Masterplan 

Mobilität 2030, Fuß- und Radverkehrsbeauftragter sowie Schulisches Mobilitätsmanagement), an-

dererseits mit Verbänden (VCD, FUSS e.V.) sowie mit Personen aus dem Bereich Seniorenbe-

trauung (Caritas, Seniorenbeirat, Seniorenbüro der Stadt Dortmund) und der Grundschulen (stellv. 

Schulleitung und Lehrerinnen der begleiteten Klassen) zusammengearbeitet werden. Für die Ab-

schlusskonferenz konnte zur Begrüßung der Leiter des Geschäftsbereichs Mobilitätsplanung und 

zur Vorstellung der Fußverkehrsstrategie ein Referent des beteiligten Planungsbüros (Planersoci-

etät Dortmund) gewonnen werden.  
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Teil II: Schlussbericht 

7 Teil II: Wissenschaftlich-technische Ergebnisse und Ereignisse 

Die Arbeiten im internationalen Projekt WalkUrban: Walkable Urban Neighbourhoods – Freeing up 

Potential for Sustainable and Active Travel by Improving Walking and its Connections with Public 

Transport wurden gemeinsam mit den Projektpartnern Municipality of Genoa (CDG), University of 

Gävle (UOG) und University College London (UCL) durchgeführt. 

Nachfolgend werden die im Kontext der Verbundprojektarbeit geleisteten Arbeiten, mit Fokus auf 

den Aufgabenbereich der ILS Research gGmbH (ILS) in der Struktur der einzelnen projektinternen 

Arbeitspakete (AP) beschrieben.  

7.1  AP 0: Projektmanagement (Leitung: ILS) 

Das Projekt WalkUrban wird vom ILS koordiniert, das Arbeitspaket Projektmanagement beinhaltet 

deswegen verschiedene Aufgaben und Arbeiten, die für das Verbundprojekt und die Durchführung 

des Teilprojekts notwendig sind. 

- Projektorganisation zur Zusammenarbeit und Koordination zwischen den Projektpartnern: 

- Projekttreffen:  

Neben zahlreichen kleineren Treffen mit einzelnen Projektmitarbeitenden hat das ILS im Be-

richtszeitraum für das Projektkonsortium die folgenden Projekttreffen organisiert, abgehalten und 

protokolliert (Teil-/Organisation inkl. Teilnahme) bzw. daran teilgenommen (Teilnahme). 

2021 

2021-06-16: Projekt-Kick-Off (Online, alle Projektpartner) 

2021-08-24: Abstimmungstreffen zu AP 1 und AP 2.1 (Online, ILS, UOG) 

2021-09-16: Projekttreffen zu AP 1 und AP 2.1 (Online, alle Projektpartner) 

2021-10-14/15: Projektreffen (Online, anstelle vor Ort/Genua, alle Projektpartner) 

2021-11-26: Projekttreffen zum Rahmenkonzept AP 1 (Online, alle Projektpartner)  

2021-12-16: Projektmonitoring (Online, alle Projektpartner) 

2022 

2022-02-24: Projektmonitoring (Online, alle Projektpartner) (Organisation) 

2022-05-03-05: Projektreffen (Präsenz, Genua, alle Projektpartner) (Teil-Organisation, Teilnahme) 

2022-06-27: Projektmonitoring (Online, alle Projektpartner) (Organisation) 

2022-06-29: JPI Coordinator 2nd Informal Meeting for ENUAC project Coordinators (Online, Teilnahme) 

2022-10-11-14: Projekttreffen in Göteborg (Präsenz: ILS, UOG, UCL; online: CDG) (Teil-Organisation, 

Teilnahme) 

2022-12-15: Projektmonitoring (Online, alle Projektpartner) (Organisation) 

2023 

2023-03-30: Projektreffen, halbtägig (Online, alle Projektpartner) (Organisation), Schwerpunkt Datenana-

lyse 

2023-06-21: Projektmonitoring (Online, alle Projektpartner) (Organisation) 

2023-09-28: Projektreffen, halbtägig (Online, alle Projektpartner) (Organisation) Schwerpunkt Ergebnisse 

und Abschlussveranstaltung 

2023-12-06: Projektmonitoring (Online, alle Projektpartner) (Organisation) 
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2024 

2024-02-08: Projektreffen (Online, alle Projektpartner) (Organisation), Schwerpunkt Abschlusskonferenz, 

Handlungsempfehlungen, Ergebnisbroschüre 

2024-02-14: Projektreffen (Online, Projektpartner ILS, CDG) (Organisation), Schwerpunkt Abschlusskon-

ferenz: Praxispartner-Session 

2024-02-26: Projektreffen (Online, alle Projektpartner) (Organisation), Schwerpunkt Abschlusskonferenz 

Präsentationen 

2024-03-6/7: Projektabschlusskonferenz (Organisation, Durchführung) in Dortmund 

2024-03-8: Projekttreffen (alle Partner) und Videocast-Aufnahmen 

2024-03-15: Projekttreffen (Online, alle Projektpartner) (Organisation), Schwerpunkt Projektabschluss, 

DUT-final report 

 

- ERA-Net und JPI/DUT Austauschtreffen:  

2021-05-10: Online Meeting JPI – Kick off ERA-NET Cofund Urban Accessibility and Connectivity 

(ENUAC). WalkUrban-Kurzvorstellung (Vortragende: Noriko Otsuka) 

2023-02-10: Austausch-Treffen mit JPI-Projekt EXTRA (Online, Organisation ILS, Teilnahme UoG und 

EX-TRA Projektpartner) 

2023-02-10: Austausch-Treffen/Roundtable-Vorbereitung mit JPI-Projekt EXTRA (Online, Organisation 

ILS) 

2023-03-16: JPI Coordinator 3rd Informal Meeting for ENUAC project Coordinators (Online, Teilnahme)  

2023-05-15 -17: Repräsentation des WalkUrban Projekts beim JPI Urban Europe Mid-term event in Buch-

arest (Teilnahme) 

2023-10-31: JPI Coordinator 4th Informal Meeting for ENUAC project Coordinators (Online, Teilnahme) 

2024-02-06: Era-NET Urban Accessibility and Connectivity (ENUAC) final event for the 15 co-funded 

projects are taking place in Paris and online 

 

- Website: 

Das ILS hat die eigene Projektwebsite laufend aktualisiert und neue Inhalte, v.a. zu den Aktivitäten 

und Konferenzen sowie zu Ergebnissen und der eigenen Abschlussveranstaltung ergänzt 

(www.walkurban.eu). 

- Weitere Öffentlichkeitsarbeit/Veröffentlichungen: 

o 2023-06-07: Radio-Interview zum CitzenScience Aufruf beim lokalen Radiosender Radio912 in Dort-

mund (WalkingRouteAssessment) (Welsch, Janina) (inhaltlicher Bezug: inhaltlicher Bezug: 

https://www.radio912.de/artikel/wie-fussgaengerfreundlich-ist-dortmund-1673556.html)  

o 2023-07-13: Organisation, Durchführung und Moderation der Special Session 01: What about the 

people? (Van der Vlugt, Anna-Lena; Prichard, Edward) AESOP, Łódź(https://aesop-plan-

ning.eu/congress/lodz-special-sessions#Session01) 

http://www.walkurban.eu/
https://www.radio912.de/artikel/wie-fussgaengerfreundlich-ist-dortmund-1673556.html
https://aesop-planning.eu/congress/lodz-special-sessions#Session01
https://aesop-planning.eu/congress/lodz-special-sessions#Session01
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o 2023-07-14: Organisation, Durchführung und Moderation des Roundtable 10 - Accessibility research 

for promoting active transport in urban streets and neighbourhoods (WalkUrban: Otsuka, Noriko, 

Anna-Lena van der Vlugt gemeinsam mit Janina Welsch* and EX-TRA team) AESOP, Łódź 

(https://walkurban.eu/?p=975) 

 
Abb.2: v.l.n.r: Noriko Otsuka, Anna-Lena van der Vlugt, Edward Prichard auf der AESOP 2023 (© ILS) 

 

o 2023-08-31: Organisation, Durchführung und Moderation der Special Session - Walking in the city: 

walking experiences and walking behaviour in urban settings. (Welsch, Janina; Lättman Katrin) 

RGS-IBG Annual International Conference 2023, London (Online) (Call: 

https://walkurban.eu/?p=933) 

 
Abb.3: Programm der beiden Special Sessions auf der RGS 2023 (© ILS) 

o 2023-10-05: Einblicke in die ILS Stadtforschung. Ergebnisse der Walk Along-interviews wurden Pla-

ner*innen aus Utrecht auf einer Exkursion in Dortmund erläutert (Janina Welsch) https://www.ils-

forschung.de/2023/10/einblicke-in-unsere-stadtforschung-planerinnen-aus-utrecht-besuchen-ils/  

o 2023-12-13: Ankündigung der WalkUrban-Abschlussveranstaltung im Newsletter BMBF-Förder-

schwerpunkt Sozial-ökologische Forschung (SÖF) Nr. 4/2023. 

o Die ILS homepage und der ILS-Twitter-account bzw. linkeIn werden auch für die Bekanntmachung 

von WalkUrban Aktivitäten und Veranstaltungen genutzt (z.B. Citizen Science Aufruf https://www.ils-

forschung.de/2023/06/gut-zu-fuss-einladung-zur-bewertung-der-eigenen-fusswege-in-dortmund/) 

o 2024-04-24: WalkUrban: Walkable Urban Neighbourhoods (Noriko Otsuka gemeinsam mit Debandi, 

Paola; De Vos, Jonas; Lättman, Katrin; Prichard, Edward; van der Vlugt, Anna-Lena; Welsch, 

Janina). Vortrag auf dem „JPI ENUAC JUSTICE Project final event“, 24.04.2024, Strasbourg, Frank-

reich 

o 2024-09-17: Hinweis zu den WalkUrban Ergebnissen und Handlungsempfehlungen für mehr Fuß-

gängerfreundlichkeit in Städten im Newsletter BMBF-Förderschwerpunkt Sozial-ökologische For-

schung (SÖF) Nr. 2/2024. 

 

https://walkurban.eu/?p=975
https://walkurban.eu/?p=933
https://www.ils-forschung.de/2023/10/einblicke-in-unsere-stadtforschung-planerinnen-aus-utrecht-besuchen-ils/
https://www.ils-forschung.de/2023/10/einblicke-in-unsere-stadtforschung-planerinnen-aus-utrecht-besuchen-ils/
https://www.ils-forschung.de/2023/06/gut-zu-fuss-einladung-zur-bewertung-der-eigenen-fusswege-in-dortmund/
https://www.ils-forschung.de/2023/06/gut-zu-fuss-einladung-zur-bewertung-der-eigenen-fusswege-in-dortmund/
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7.2  AP 1: Konzeptioneller Rahmen / Stand der Forschung (Leitung: UCL)  

In AP 1 wurde der Stand der Wissenschaft und Technik analysiert und in einem zugehörigen Fach-

artikel zur wahrgenommenen Walkability am 21. Juli 2022 online first und im Jahr 2023 als print 

(mit Seitenzahlen) veröffentlicht. Zusätzlich zu diesem Review des Standes der Forschung zur 

wahrgenommenen Walkability wurden weitere wissenschaftliche Erkenntnisse und praxisrelevante 

Leitfäden und Strategien für die Entwicklung des konzeptionellen Rahmens und die weitere Arbeit 

im Projekt analysiert und im WalkUrban-Bericht „Outline conceptual framework“ (WalkUrban, 

2021) auf der Projektwebsite veröffentlicht. 

 

7.3  AP 2: Methodenentwicklung (Leitung: ILS) 

Das AP 2 Methodenentwicklung, geleitet vom ILS, umfasste die Entwicklung eines innovativen 

Multi-Methoden-Ansatzes von quantitativen und qualitativen Forschungsmethoden. Die Konzep-

tion erfolgte interdisziplinär und in Verbindung mit interaktiven digitalisierten Erhebungsmethoden. 

Basierend auf einschlägigen Arbeiten wurden verschiedene quantitative Methoden durch die Er-

probung, Anpassung und Anwendung von Methoden der Walkability-Forschung in enger Zusam-

menarbeit mit lokalen Akteuren weiterentwickelt. Qualitative Methoden befassten sich mit den Her-

ausforderungen und spezifischen Mobilitätsbedürfnissen ausgewählter Zielgruppen und halfen, die 

Gründe für wahrgenommene Barrieren zu analysieren. Die effektive Kombination von qualitativen 

und quantitativen Daten strebte dabei einen tieferen Einblick in Unterschiede und Gemeinsamkei-

ten der lokalen Mobilitätskulturen an. Das Arbeitspaket war in unterschiedliche Tasks unterteilt, die 

im Folgenden detailliert erläutert werden. 

 

 

Abb.4: WalkUrban Mixed-Methods-Approach (2024 © ILS) 
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Task 2.1: Auswahl der Fallstudien (zwei Quartiere pro Stadt) und spezifischen Zielgruppen  

Die Auswahl der Quartiere und Zielgruppen erfolgte anhand gemeinsamer, festgelegter Kriterien. 

Ab August 2021 wurde gemeinsam mit UOG ein erster Entwurf für die Festlegung dieser Kriterien 

zur Identifizierung und Auswahl der Quartiere und Zielgruppen erarbeitet. Er diente dazu, den drei 

Fallstudienstädten Genua, Dortmund und Göteborg einen gemeinsamen Rahmen zu geben und 

die spezifische Auswahl vorzubereiten. Im Oktober 2021 wurde gemeinsam mit CDG der WalkUr-

ban-Report D2.1 Selection of urban neighbourhoods and target groups fertiggestellt (Status: in-

tern). 

Die jeweiligen Quartiere wurden entsprechend ihrer Lage (Innenstadtnah, oder gut per Öf-fentli-

chem Verkehr angebunden), ihrer Größe (nicht mehr als 15 Minuten vom Zentrum zu den Rän-

dern), Ausstattung mit Einrichtungen (u.a. Schulen, Einkaufs- und Freizeitmöglichkeiten) und der 

Bevölkerung (Anzahl, Zusammensetzung) ausgewählt.  

Neben der allgemeinen Bevölkerung wurden jeweils zwei besondere Zielgruppen in Abstimmung 

mit den lokalen Akteuren pro Stadt ausgewählt. Sie umfassen vulnerablen Gruppen bzw. solche 

mit besonderen Bedürfnissen. Bei der Wahl wurde auch der Zugang zu Gatekeepern der jeweiligen 

Gruppen (z. B. Senioren-, Behindertenverband, Schulverwaltung) berücksichtigt. Schulkinder wer-

den als Zielgruppe in allen drei Städten untersucht, weitere vorgeschlagene Zielgruppen waren 

Menschen mit Behinderungen (Genua), Pendelnde (Göteborg) und ältere Menschen (Dortmund). 

Für die Fallstudienstadt Dortmund wurde diese Auswahl vorbereitet, um sie mit Akteuren vor Ort 

zu diskutieren und festlegen zu können (s. AP 4). Grundlage der Auswahl bildeten der Statistikatlas 

der Stadt Dortmund (2019, nr. 215, Dortmunder Stadtteile) und geographische Daten der Stadt 

Dortmund und des Landes Nordrhein-Westfalen. Ein wichtiges Kriterium war dabei das Vorhan-

densein von Grundschulen im Unterbezirk. Für die Fallstudienstadt Dortmund wurde der Unterbe-

zirk Westfalenhallen und Funkenburg ausgewählt.  

Task 2.2: Modellierungskonzept für die objektiven Walkability und Erreichbarkeit  

Es wurden für alle sechs ausgewählten Quartiere GIS-basierte Analysen durchgeführt. Mit Hilfe 

eines kleinräumigen Rasters sowie detaillierter Fußwegenetze wurden u.a. Fußwegedistanzen zu 

verschiedenen Zielen wie Schulstandorte oder Supermärkte analysiert. Zu diesem Zweck stand 

das open-source Tool zur Berechnung von fußläufigen Erreichbarkeiten und Walkability OS-

WALK-EU (seit Juni 2021 über GitHub als experimentelles Plugin für QGIS erhältlich) zur Verfü-

gung. Es wurde im ILS mit entwickelt und über einen zum Projektbeginn nicht absehbaren längeren 

Zeitraum überarbeitet und stand erst 2022 zum ersten Beta-Test für Walk Urban zur Verfügung.  

Task 2.3: Die Methodenentwicklung der Haushaltsbefragung (Leitung UCL),  

Mit dem Ziel das Mobilitätsverhalten, mobilitätsbezogene Einstellungen, die Zufriedenheit und 

Wahrnehmungen der Walkability, die Reisezufriedenheit sowie soziodemographische Faktoren er-

fassen zu können, wurde ein Erhebungsdesign für Haushaltsbefragungen erarbeitet. Dabei wurde 

zunächst ein englischsprachiger Master-Fragebogens entwickelt und daraufhin in Deutsch, Italie-

nisch und Schwedisch übersetzt.  

Task 2.3- 2.4: Die Methodenentwicklung des Tools zur Erfassung von Fußwegerouten und 

qualitativer Methoden zur begleitenden Begehung (Walk-Alongs) (Leitung ILS). 

Die Methoden zur Bewertung von Fußwegerouten durch interessierte Bewohnende der Quartiere 

per App (citizen science) sowie die durch die Forschenden gemeinsam mit Akteuren und Bewoh-

nende vor Ort durchgeführten Walk-Alongs wurden überwiegend allein durch das ILS aufbauend 

auf den in AP 1 erlangten Erkenntnisse entwickelt. 
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7.4  AP 3: Datenerhebung und Feldarbeit (Leitung: UOG) 

Task 3.1: Datenerhebung objektive Erreichbarkeit (Leitung: ILS). Durch die Verzögerung der 

Tool-Entwicklung erfolgten die Berechnungen erst Anfang 2023. Die Erläuterung der durchge-

führten Analysen folgen im Abschnitt zu AP 5: Datenanalyse. 

Task 3.2: Pilotstudie in Genua (Leitung: CDG, unterstützt durch das ILS) ist im Sommer 2022 

erfolgreich abgeschlossen worden. Im Rahmen der Pilotstudie wurden zum einen Walk-Alongs mit 

Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen (Menschen mit automatisierten und manuellen 

Rollstühlen sowie mit Menschen mit Sehbeeinträchtigungen) sowie mit Grundschulkindern durch-

geführt. 

   

Abb. 5: Beispiele aus der Fotodokumentation der Pilotstudie mit Menschen mit Behinderungen 

(Fotos: © Otsuka/van der Vlugt/ILS)  

   

Abb. 6: Beispiele aus der Fotodokumentation der Pilotstudie mit Schulklassen in Genua 

(Fotos: © Otsuka/van der Vlugt/ILS)  

Task 3.3 Nach Beendigung der Pilotstudie wurden die Revision und die Fertigstellung der Metho-

den (Leitung UoG) erfolgreich abgeschlossen. Darüber hinaus wurde ein Bericht zur revision ver-

fasst. (Status intern). 

Task 3.4 Feldphase in den drei Untersuchungsstädten Für die Haushaltsbefragung wurde der 

Postkarteneinwurf als Rekrutierungsmethode angewendet (Verteilung 12-15.09.2023). Insgesamt 

wurden 6000 Postkarten pro Stadtteil gedruckt und verteilt. Sie enthielten ein Foto des Viertels und 

eine kurze Beschreibung der Umfrage und ihrer Methoden sowie ein kurzer Link und ein QR-Code 

zur Online-Umfrage. Die Postkarten wurden in alle Briefkästen aller Wohnhäuser (keine gewerbli-

chen Einrichtungen) in beiden Stadtteilen eingeworfen. Unsere Bestrebung war eine Vollerhebung 

für die Haushaltsbefragung zu erhalten. Die Online-Umfrage war vier Wochen erreichbar. 
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Abb. 7: Beispiele der Einladungspostkarten für die Haushaltsbefragung in Dortmund (© ILS) 

Walk-Alongs mit Senior*innen: Um Teilnehmende für die Walk-Alongs zu gewinnen wurden wie 

bereits im zweiten Zwischenbericht erläutert zwei Strategien angewendet. Zum einen wurde eine 

Einladung in der Haushaltsbefragung platziert. Zum anderen wurden lokale Interessensvertre-

ter*innen kontaktiert. Letzteres erwies sich aufgrund ihrer spezifischen Ortskenntnisse und der 

weiteren Kontaktvermittlung als sehr wertvoll. Um Senior*innen zu erreichen, nahmen wir Kontakt 

zu den Seniorenbüros in den jeweiligen Stadtteilen auf. Sie vermittelten uns den Kontakt zu An-

sprechpersonen der Caritas aus zwei spezialisierten Seniorenwohnanlagen. Diese Kontaktperso-

nen waren äußerst wertvoll, um das Vertrauen der Senior*innen zu gewinnen. Insgesamt haben 

wir Walk-Alongs mit acht Personen durchgeführt, sechs Frauen und zwei Männer. 

       

Abb. 8: Beispiele der Walk-Along-Interviews mit Senior*innen Dortmund (Fotos: © Otsuka/van der 

Vlugt/Welsch ILS) 

Walk-Alongs mit Schulkindern: Insgesamt wurden alle vier Grundschulen in den Fallstudienge-

bieten kontaktiert, um Schulkinder für die Walk-Alongs gewinnen zu können. Je eine Grundschule 

pro Gebiet war zur Teilnahme bereit. Aufgrund der schwierigen Kontaktaufnahme sowie Verzöge-

rungen bei der Terminfindung fand einer der Termine im Januar 2023 statt. Die Walk-Alongs mit 

den Schulkindern wurden mit allen Kindern einer Klasse (eine 4. Klasse sowie eine 2. Klasse) 

gemeinsam als Gruppe durchgeführt, begleitet von ihrer Lehrerin. Vor dem Start stellten wir den 
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Klassen das Projekt und den Zweck der Walk-Alongs vor. Während und nach dem Walk-Alongs 

besprachen wir mit den Kindern über positive und negative Aspekte des zu Fußgehens und ihre 

Erfahrungen während des Walk-Alongs.  

Alle Interviews wurden aufgezeichnet (Ton) und es wurden Fotos von der Situation gemacht. Wäh-

rend und nach den Walk-Alongs wurden Beobachtungsnotizen angefertigt. Die Walk-Alongs wur-

den mit schriftlichem Einverständnis der einzelnen Teilnehmenden bzw. als Teil des Schulalltags 

durchgeführt. Die Gruppeninterviews wurden in direkter Zusammenarbeit mit den Schulen wäh-

rend des regulären Unterrichts durchgeführt. Mit den verantwortlichen Lehrkräften wurden geson-

derte Termine vereinbart. Diese informierten die Eltern vorab per Faltblatt (Projektbeschreibung 

und persönlichen Kontaktdaten der Wissenschaftler*innen für Rückfragen). Von dem Angebot, 

Fragen zu stellen, Informationen zu erhalten, eine Teilnahme abzulehnen oder die Aufnahme 

(Ton/Bild) zu verweigern wurde von Seiten der Eltern kein Gebrauch gemacht.  

  

   

Abb. 9: Beispiele der Walk-Along-Interviews mit Schüler*innen in Dortmund (Fotos: © Otsuka/van der 

Vlugt/Welsch ILS) 

Walking Route Assessment: Bei allen drei Fallstudienstädten kam es vor allem beim Citizens 

Science Walking Route Assessment zu deutlichen Verzögerungen. Eine erneute Rekrutierungs-

phase für das Walking Route Assessment wurde 2023 angegangen. Durch verschiedene Aufrufe, 

E-Mail-Ansprachen an Mobilitätsmanager von Schulen und Betrieben sowie erneuter posts (social-

media Präsenz) der Stadt konnte Genua mit 58 die höchsten Teilnehmendenzahlen gewinnen. In 

Dortmund wurde außerdem im Juni 2023 mit Beteiligung des ILS per Radio ein neuer Aufruf bzw. 

neue Rekrutierungen durchgeführt. Die Datenerhebung zur Fußwege-Routen-Bewertung wurde 

im Herbst 2023 beendet. Insgesamt ist die Teilnahmezahl in Genua zufriedenstellend, in Dortmund 

allerdings deutlich geringer mit (30) und in Göteborg konnte aufgrund der knappen Ressourcen 

des Projektpartners UoG keine neue Akquirierung gestartet werden, was in einer sehr geringen 

Fallzahl resultierte.  
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Abb. 10: Beispiele Fotos aus der Fußwege-Routenbewertung in Dortmund (Fotos: WalkUrban Contributors) 

 

7.5  AP 4: Einbindung Akteure (Leitung: CDG) 

Task 4.1-4.4: Lokale Akteure wurden durch das ganze Projekt hindurch einbezogen. Gestartet 

wurde mit einer allgemeinen Information (4.1) sowie der Einbeziehung von Akteuren in die Ent-

wicklung des Forschungsdesigns (4.2). Teilweise schwieriger gestaltete sich die Einbeziehung von 

Akteuren in die Datenerhebung (4.3), vor allem bei den Walk-Alongs konnten hier jedoch gute 

Ergebnisse erzielt und über Akteure Teilnehmende gewonnen werden. Zum Ende des Projekts 

konnte (4.4) bei der Erarbeitung politischer Handlungsempfehlungen vor allem im direkten Aus-

tausch in zwei weiteren Stakeholder-Meetings im August und September sowie auf der Abschluss-

konferenz in Dortmund wertvolle lokale Hinweise und Expertise eingeholt werden (2023-08-23 Sta-

keholder-Meeting: Anwesend waren Vertreter*innen des Stadtplanungs- und Bauordnungsamtes 

(Bereich Mobilität, Mobilitätsmanagement an Schulen, Masterplan-Mobilität), eine Vertreterin des 

Fuß- und Fahrradbeauftragten (Tiefbauamt), Seniorenbüro-West, Seniorenbeirat der Stadt Dort-

mund sowie VCD und FUSS e.V. 

7.6  AP 5: Datenanalyse und Ergebnisse (Leitung: ILS und UOG) 

Task 5.1: Räumliche Modellierung der objektiven fußläufigen Erreichbarkeit basierend auf GIS-

Analysen. Für jedes der sechs Quartiere wurde mit dem ILS-Walkability-Index die objektive fuß-

läufige Erreichbarkeit räumlich modelliert und ein allgemeiner Durchschnittswert pro Quartier be-

rechnet. Dafür wurden die Wohnhäuser in einem kleinen Maßstab durch 100m*100m Rasterzellen 

repräsentiert und Daten von Open¬StreetMap (OSM) und OpenRouteService (ORS) verwendet. 

Höhere Indexwerte bedeuten eine bessere potenzielle Walkability, die modellierten Werte wurden 

für die Kartendarstellung farblich kodiert. Dabei stehen niedrige Werten für Wohnstandorte mit 

hoher Autoabhängigkeit (rot) und hohen Werten mit (sehr) guter Walkability werden grün darge-

stellt (Ergebnisse wurden in Kombination mit weiteren Methoden auf der EUGEO und dem Fuß-

verkehrskongress vorgestellt). 
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Abb. 11: Ergebniskarten ILS Walking Index für die Fallstudienstädte Göteborg, Dortmund und Genua (© ILS, 

s. WalkUrban 2024, S. 8) 
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Task 5.2: Analyse der quantitativen Daten aus den Haushaltsbefragungen und aus der Bewertung 

von Fußwegerouten. Zur Vorbereitung der Datenanalyse wurde ein Codebook erarbeitet, um eine 

fehlerfreie Datenaufbereitung zu gewährleisten. Das Codebook wurde im Rahmen des Projekttref-

fens in Göteborg 2022 bereits vorbesprochen und nachfolgend in weiteren Runden abgestimmt. 

Die Datenkontrolle der deutschen Befragungsdaten wurde vom ILS durchgeführt, ebenso eine Ge-

samtkontrolle, für die zusammengeführten Daten aus den drei Haushaltsbefragungen (Göteborg, 

Dortmund, Genua). Die Plausibilisierung der Daten wurde in Kooperation mit den Projektpartnern 

jeweils für die einzelnen Variablen durchgeführt. Die technische Umsetzung der Onlinebefragung 

oblag dem Projektpartner UCL, leider wurde aufgrund eines Kommasetzungsfehlers (für die deut-

sche Befragung wurde ein Punkt statt eines Kommas verwendet, so dass nur Ganzzahlige Zeichen 

eingetragen werden konnten) eine umfangreiche Plausibilisierung dieses Datensatzes notwendig, 

die recht zeitintensiv ausfiel. 

Erste Auswertungen der Daten zur Haushaltsbefragung wurden Mitte 2023 intern vorgestellt und 

geplante multivariate Analyseverfahren vorbesprochen. Es wurde zunächst eine Faktorenanalyse 

und Realibilitätsschätzung zur Entwicklung eines Konstrukts zur wahrgenommenen Walkability 

durchgeführt. Regressionsanalytische Untersuchung der Einflussfaktoren wahrgenommener 

Walkability unter Einbezug sozio-demographischer Faktoren, Motivationen und Barrieren des Zu-

fußgehens sowie der Wirkungsanalyse hinsichtlich des realisierten Mobilitätsverhaltens (vorge-

stellt auf der AESOP in Lodz und dem DKG in Frankfurt). Regressionsanalytische Untersuchung 

der Einflussfaktoren von Travel Satisfaction (in Bezug auf den zuletzt durchgeführten Fußweg der 

Befragten erhoben) in Wechselwirkung mit dem realisierten Mobilitätsverhalten wurden im Som-

mer durchgeführt und erste Ergebnisse auf der RGS vorgestellt. 

Insgesamt gehen Befragte mit einem höheren Wert für die wahrgenommene Walkability auch häu-

figer, länger und weiter zu Fuß. Unterschiede zeigen sich beim Zweck des Weges. Die wahrge-

nommene Walkability von ÖV-Haltestellen hat vor allem Einfluss auf die Häufigkeit des Zufußge-

hens zu diesen Haltestellen. Die wahrgenommene Walkability in der Freizeit und diejenige von 

wichtigen alltäglichen Zielen zeigen signifikante Auswirkungen auf die Anzahl der zu Fuß zurück-

gelegten Wege, sowie auf deren Entfernung und Dauer. Darüber hinaus konnte gezeigt werden, 

dass sich positive Einstellungen zum Zufußgehen auch die wahrgenommene Walkability erhöht, 

wohin sich Barrieren im Wohnumfeld negativ auf die wahrgenommene Walkability auswirken (van 

der Vlugt et al., in review). 

 

Abb. 12: Ergebnisbeispiel zur wahrgenommenen Walkabiltiy im Zusammenhang mit der Häufigkeit des Zu-

fußgehens (Quelle:  WalkUrban 2024, S. 9) 
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Task 5.3 Analyse der qualitativen Daten aus begleitenden Begehungen und Interviews. Das Vor-

gehen zu den Auswertungen der qualitativen Daten wurde im Rahmen eines Treffens präsentiert 

und die Analyseschritte detailliert vorbesprochen. (Auswertungstreffen Walk-Alongs am 30-05-

2023). Mit dem Ziel fördernde und hindernde Faktoren des Zufußgehens zu identifizieren, wurde 

im Rahmen der Datenauswertung anhand einer qualitativen Inhaltsanalyse Oberthemen und Sub-

themen identifiziert sowie eindrucksvolle Zitate herausgestellt: Gemeinsam mit einer ausführlichen 

Fotodokumentation und den Eindrücken aus der Beobachterperspektive wurden die qualitativen 

Daten ausführlich ausgewertet und für die Akteursbeteiligung sowie für die Präsentation auf unter-

schiedlichen Fachtagungen aufbereitet (u.a. AESOP, EUGEO, DKG). Task 5.4: Vergleich und 

Verknüpfung wesentlicher Ergebnisse, um methodenübergreifende Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede zu identifizieren wurde gegen Projektende vorgenommen, auch um weitere Publikationen 

sowie eine erste Version der Handlungsempfehlungen voranzutreiben. 

  

 

Abb. 13: Beispielhafte Ergebnisse aus den Walk-Along-Darstellung zu Dortmunder Schulklassen (© ILS) 

 

7.7  AP 6: Politische Handlungsempfehlungen (Leitung: CDG) 

Aufbauend auf die Einbindung der Akteure in Workshops und Diskussionsrunden sowie der regen 

Diskussion im Rahmen der Abschlussveranstaltung konnten zusammenfassende Empfehlungen 

aus den Studien in WalkUrban erstellt und über die WalkUrban Website verbreitet werden. Auf der 

Abschlussveranstaltung waren verschiedene externe Expert:innen anwesend, die gemeinsam mit 

dem WalkUrban Team und weiteren interessierten Teilnehmenden die Ergebnisse in einer regen 

Diskussion kritisch reflektierten. Die Kurzfassung wurde in die Projektbroschüre integriert, eine 

etwas längere, englischsprachige Fassung findet sich auf der Projektwebsite (https://walkur-

ban.eu/wp-content/uploads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf  

https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf
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Eine graphische Aufbereitung des Multi-Methoden-Ansatzes von WalkUrban und den abgeleiteten 

zusammenfassenden Handlungsempfehlungen (s.u.) erfolgte zum Projektende durch das ILS.  

 

Abb. 14: Graphische Übersicht WalkUrban Methoden und Empfehlungen (© ILS) 

 

7.8  Ergebnisbroschüre 

Eine kurze Projektbeschreibung und Ergebnispräsentation in vier verschiedenen Sprachen wurde 

in einer Broschüre auf der WalkUrban Website veröffentlicht:  

Englische Version: WalkUrban (2024): WalkUrban: Walkable Urban Neighbourhoods. Freeing up 

Potential for Sustainable and Active Travel by Improving Walking and its Connections with Public 

Transport. Available online at https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2024/08/2024_WalkUr-

ban_results_EN.pdf. 

Deutsche Version: WalkUrban (2024): WalkUrban Fußgängerfreundliche Quartiere, Freisetzung 

von Potenzialen für nachhaltige und aktive Mobilität durch Verbesserung des Fußverkehrs und 

seiner Verbindungen mit dem öffentlichen Verkehr. Online erhältlich: https://walkurban.eu/wp-con-

tent/uploads/2024/08/2024_WalkUrban_results_DE.pdf  

 

8 Teil II: Verwendung wichtiger Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Im ILS wurden vor allem die im Projekt notwendigen Personalkosten (überwiegend bezogen auf 

wissenschaftliche Mitarbeiterinnen) zur Durchführung der vielfältigen Forschungs- und Dissemina-

tionstätigkeiten verwendet. Neben den Kosten für die Projekttreffen, die neben zahlreichen Online-

Treffen auch am Ort der verschiedenen Fallstudienstädten stattfanden, sind in einem größeren als 

erwarteten Umfang Mittel für Dienstreisen aufgewendet worden. Einerseits konnten so die ver-

schiedenen Treffen zur Vernetzung in der europäischen Projektfamilie durchgeführt und anderseits 

sehr umfangreiche Disseminationsaktivitäten (teilweise auf Anfrage) auf Tagungen und Veranstal-

tungen v.a. im wissenschaftlichen internationalen Kontext durchgeführt werden, die auf ein reges 

Interesse gestoßen sind. Die verwendeten Sachmittel wurden einerseits zur Durchführung von 

Veranstaltungen (Stakeholder, Abschlusskonferenz inkl. Bewirtung), zur Erstattung von Kosten für 

geladene Expert:innen (dieser Posten fiel aufgrund nicht vorhersehbarer Ustände (Streik bei Bahn 

und Lufthansa) kurzfristig leider geringer aus, als vorgesehen) und der konkreten Arbeit im Feld 

(z.B. zum Postkartendruck für die Haushaltsbefragung) oder bei der Dissemination (z.B. Poster-

druck) eingesetzt. Nur ein kleiner Posten stellt die Vergabe von Aufträgen dar, die für einige Tran-

skriptionen der Audio-Aufnahmen der Walk-Along-Interviews eingesetzt wurden.  

https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2024/08/2024_WalkUrban_results_EN.pdf
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2024/08/2024_WalkUrban_results_EN.pdf
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2024/08/2024_WalkUrban_results_DE.pdf
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2024/08/2024_WalkUrban_results_DE.pdf
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9 Teil II: Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit und Aktivitäten 

Insgesamt waren die in WalkUrban durchgeführten Arbeiten und Aktivitäten notwendig und ange-

messen, um zu einem Projektfortschritt und -erfolg zu gelangen. Die durch das Projektteam vor 

Ort und auf übergeordneter Ebene gewonnenen Erkenntnisse können in vielfältiger Weise und 

wissenschaftlich fundiert die Diskussionen um eine notwendige Stärkung des Fußverkehrs und 

eine Verbesserung der lokalen Walkability und der Verkehrs- und Mobilitätswende unterstützten. 

 Das Projekt kann vor Ort damit ebenfalls einen Beitrag zu einer nachhaltige(re)n Mobilität leisten. 

Die vom Projektteam durchgeführten, umfangreichen Erhebungen und weiterentwickelten Metho-

den und die darauf aufbauenden Analysen können darüber hinaus Hinweise für konkrete lokale 

Maßnahmen liefern. Kommunale und zivilgesellschaftliche Akteur:innen konnten im Projektverlauf 

in unterschiedlicher Intensität eingebunden werden. Insbesondere die durch Fotos und Zitate an-

schauliche Vermittlung der Walk-Along-Ergebnisse führte – nicht nur in Dortmund – haben Inte-

resse geweckt und die Belange der teilweise wenig beachteten vulnerablen Gruppen transportie-

ren helfen. 

Nachfolgend wird für die einzelnen Arbeitspakete kurz die Notwendigkeit und Angemessenheit der 

Projektarbeiten erläutert und kritisch reflektiert. Das Projektmanagement (AP 0) und die Stakehol-

der Einbeziehung (AP 4) zogen sich durch den gesamten Projektzeitraum. AP 0 wurde durch das 

ILS durchgeführt, die aufgewendeten personellen Ressourcen erscheinen gerechtfertigt, da vor 

allem die schwierigen Startbedingungen (u.a. aufgrund des späten Zuwendungsbescheids für 

CDG, COVID-19 bedingter Einschränkungen und teilweise komplizierter Ethic Approval Proce-

dures) durch das Risikomanagement und die rechtzeitige Adaption im Zeitplan überwiegend für 

das Projekt unbeschadet überwunden werden konnten. Das Team konnte durch die persönlichen 

Treffen gefestigt werden, was bei der Durchführung des aufwändigen und komplizierten Multi-Me-

thoden-Ansatzes und der Dissemination der Ergebnisse besonders hilfreich war. AP 4 wurde 

durch CDG geleitet und durch die Partner vor Ort in den drei Fallstudienstädten umgesetzt. Der in 

AP 1 (Leitung UCL) entwickelte konzeptionellen Rahmen und die erfolgreiche erste Publikation 

erforderten auch im ILS einige Personalmittel, waren jedoch eine valide Grundlage für die weitere 

Arbeit bei der Methodenentwicklung (Leitung ILS) in AP 2. Hier mussten die Entwicklung der drei 

im Feld durchgeführten Methoden vorgezogen werden um das schwedische Ethical Approval 

rechtzeitig zu erlangen. Deren Testung, Fertigstellung und Durchführung erfolgten in A P3, wobei 

insbesondere die erfolgreiche Testung der SPWS innerhalb der Haushaltsbefragung und die zwar 

zeit- und personalintensiven Walk-Along-Interviews in der Dissemination u.a. auf den verschiede-

nen Tagungen und Präsentationen auf besonderes Interesse gestoßen sind und Ergebnisse in 

Publikationen veröffentlicht werden. Das Walking-Route-Assessment Tools konnte aufgrund der 

zusätzlichen Aktivitäten zur Teilneameaktivierung (ILS, CDG) als erfolgreiches proof-of-concept 

angesehen werden, auch wenn der Zugang und die Bedienerfreundlichkeit noch deutlich verein-

facht werden müsste, wenn das Tool weiterhin und in einer breiten Öffentlichkeit eingesetzt werden 

sollte. Die GIS-Modellierung wurde zwar insgesamt verspätet begonnen, konnte jedoch nach der 

ILS-internen vollständigen Überarbeitung des OS-Walk-EU-Tools ebenfalls erfolgreich durchge-

führt werden. Die Phase der Datenaufbereitung und Auswertung in AP 5 erfolgte in Kooperation 

zwischen allen Partnern, die sich auch die Arbeit der umfangreichen Disseminationstätigkeiten 

teilten (s.u. zu Präsentationen und Publikationen). Da das ILS an allen diesen Arbeiten von der 

Methodenentwicklung bis zur Auswertung beteiligt war bzw. diese federführend geleitet hat, waren 

die beteiligten Wissenschaftlerinnen auch maßgeblich bei der Dissemination der Ergebnisse u.a. 

in der Rolle der Koordination, was zu einem hohen, aber gerechtfertigt erscheinenden Aufwand an 

Dienstreisen geführt hat.  
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10 Teil II: Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit des Ergebnisses im Sinne 

des fortgeschriebenen Verwertungsplans 

Es wurden gemäß des ursprünglichen Verwertungsplans keine Erfindungen oder Schutzrechtsan-

meldungen vorgenommen, ebenso sind keine konkreten primär wirtschaftlichen Erfolgsaussichten 

absehbar. Der Hauptnutzen bestand und besteht in der wissenschaftlichen Verwertung der ge-

wonnenen Erkenntnisse und der entwickelten Methoden – insbesondere in Form weiterer Veröf-

fentlichungen. Als wissenschaftlich anschlussfähig werden insbesondere die Walk-Alongs und die 

SPWS angesehen. Letztere kann sich als nützliches Instrument für Mobilitätsbefragungen entwi-

ckeln, da hiermit in knapper Weise ein Einblick in die ansonsten schwierig zu erfassende wahrge-

nommene Walkability gewonnen werden kann. Kurzfristig konnte eine erfolgreiche Projektakquise 

mit Fokus auf die Methode der Walk-Alongs (Leitung eines Arbeitspakets durch das ILS) erfolgen. 

Mittelfristig sind weitere Akquisen im nationalen und internationalen Kontext geplant.  

Die Projektergebnisse konnten, wie oben bereits dargelegt, auf vielfältige Weise vor allem der 

wissenschaftlichen Gemeinschaft präsentiert und durch (erfolgte bzw. geplante) Publikationen zur 

selbstständigen Verwendung nahegebracht werden. Innerhalb des ILS wird die Verwendungen in 

weiteren Projekten geprüft, da es sich als valides und geeignetes Instrument gezeigt hat. Die Me-

thode der Walk-Along-Interviews zur Erfassung der besonderen Bedürfnisse (vulnerabler) Ziel-

gruppen ist kurz- und mittelfristig weiterzuentwickeln, sie wird derzeit in einem aktuellen Projekt 

der DUT-Partnership (AccessCity4All) durch das ILS weiterentwickelt und angewandt. Die gesam-

melten Ergebnisse zur Fallstudienstadt Dortmund soll nach Veröffentlichung in einem ILS-

TRENDS ebenfalls im städtischen Nahmobilitätsbeirat oder ähnlichen Gremien zur Diskussion lo-

kaler Maßnahmen herangezogen werden. Mittelfristig kann das ILS als auch Wissenschaft und 

Praxis somit weiterhin von den im Projekt geleisteten Arbeiten und Erkenntnissen profitieren. Nach 

Projektende besteht weiterhin Interesse an den Erfahrungen und Ergebnissen, so wird im Jahr 

2025 werden Ergebnisse aus den beiden europäischen Projekten auf dem deutschen Fußkon-

gress in Mainz durch das ILS präsentiert werden. 

Nach Projektende (Verbund: Mai 2024, ILS-Teilprojekt: Juli 2024) wurden weitere Disseminations- 

und Publikationsaktivitäten bereits vorangebracht bzw. geplant. Hinsichtlich der Publikationen sind 

folgende konkreten Artikel zu nennen, wobei ein weiterer Artikel mit Ergebnissen aus der GIS-

Analyse und einer mit einer übergeordneten Auswertung mit Hilfe eines Strukturgleichungsmodells 

angedacht sind. 

Lättman, K., Prichard, E., Blomkvist, A., De Vos, J., van der Vlugt, A-L., Welsch. J., Otsuka, N., (in review) 

Everyday adaptation: Adult and child commuter's experiences of active travel in Gothenburg. Transport 

& Health. 

Lättman, K., Welsch. J., van der Vlugt, A-L., De Vos, J. Prichard, E., Otsuka, N., Walking Travel Satisfaction 

in Urban Neighbourhoods - A Comparison of three European Cities. European Transport Studies (in 

submission, Einreichung geplant: November 2024) 

Welsch, J., van der Vlugt, A.-L. (Einreichung Beginn 2025 vorgesehen). Was macht die Stadt fußgänger-

freundlich? Quartiere aus Dortmund im Fokus. ILS-TRENDS 

Otsuka, N., Welsch. J., van der Vlugt, A-L., Lättman, K., De Vos, J. Prichard, E. (in Bearbeitung). Mixed-

Method-Approach towards a better understanding of Walkability on a neighbourhood scale. 
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11 Teil II: Während der Durchführung des Vorhabens dem Zuwendungsempfänger 

bekannt gewordenen Fortschritt 

Im Projektverlauf sind auf nationaler und internationaler Ebene app-basierte Tools zur Erfassung 

von Fußwege-Routen und/oder der quartiersbezogenen Walkability entwickelt bzw. veröffentlicht 

worden. Beispielsweise ist die Walkability app (https://walk21.com/resources/walkability-app/) und 

die deutschsprachige GehCheck-App des FUSS e.V. zu nennen, die ähnlich wie unsere app-ba-

sierte Fußwege-Routenbewertung Details erfassen und von Bürger:innen leicht angewendet wer-

den kann. Funktional kann hier ähnliches erreicht werden, so dass im ILS beschlossen wurde, den 

eigenen Ansatz vorerst nicht weiterzuverfolgen, da der notwendige – nicht unerhebliche – Aufwand 

zur Nutzungsoptimierung aber auch zur kontinuierlichen Teilnahme Akquirierung als zu hoch im 

Verhältnis zu einem zusätzlich zu solchen Apps zum möglicherweise zu generierenden zusätzli-

chen Nutzen geschätzt wurde. Hintergrundinformation zur GehCheck-App: https://www.fuss-

ev.de/?view=article&id=849:mit-der-gehcheck-app-auf-die-strasse-gehen&catid=83  

12 Teil II: Veröffentlichungen und Präsentationen 

- Projektveröffentlichung zu Konzept, Ergebnissen und Handlungsempfehlungen des WalkUrban 

Projekts 

WalkUrban (2021). Outline of Conceptual Framework. verfügbar: https://walkurban.eu/wp-content/uplo-

ads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf 

WalkUrban (2024). Walkable Urban Neighbourhoods. Hrsg. v. Comune di Genova on behalf of WalkUrban 

project partners. Genua. Autorinnen in alphabetischer Reihenfolge: Debandi, Paola; De Vos, Jonas; 

Lättman, Katrin; Laurin, Paolo; Otsuka, Noriko; Prichard, Edward; van der Vlugt, Anna-Lena; Welsch, 

Janina. Die Broschüre ist auf Deutsch, Englisch, Italienisch und Schwedisch online (www.walkurban.de) 

und in begrenzter Anzahl in gedruckter Form bei den Projektpartnern verfügbar. 

WalkUrban (2024). Policy Implications. Verfügbar: https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2024/08/Walk-

Urban_Policy_Implications.pdf  

 

- Wissenschaftliche Publikationen:  

De Vos, J., Lättman, K., Van der Vlugt, A. L., Welsch, J., & Otsuka, N. (2023). Determinants and effects of 

perceived walkability: a literature review, conceptual model and research agenda. Transport reviews, 

43(2), 303-324 (online first July 21, 2022) https://doi.org/10.1080/01441647.2022.2101072. 

Gerten, Christian; Scheunert, Pauline; Schmitz, Julian; Kanning, Martina; Welsch, Janina; van der Vlugt, 

Anna-Lena; Novack, Tessio (2023): Wo geht’s wirklich gut? Neue methodische Ansätze aus der Walka-

bility-Forschung. ILS-TRENDS [EXTRA] 04/23. Dortmund. https://doi.org/10.58122/pyr6-2y23. 

van der Vlugt, A-L., Lättman, K., Welsch, J., Prichard, E., Otsuka, N., De Vos, J. (in review). Analysing the 

determinants of perceived walkability, and its effects on walking. Transportation Research Part A  

 

- Präsentationen und Special Sessions des ILS-Teams (Co-Autorinnen mit * markiert): 

2021-09-03: Titel: Enhanced instruments to assess urban walkability (Vortragende: Otsuka, Noriko. Online-

Session ‚Walker´s Paradise for everyone?‘ auf der Royal Geographical Society/RGS-IBG Annual Inter-

national Conference 2021 

2021-10-06: Titel: Walkability Assessment im urbanen Raum – Eine State of the Art Analyse und Anwen-

dungsbeispiele zielgruppenspezifischer Messinstrumente (Vortragende: van der Vlugt, Anna-Lena; 

Welsch, Janina. Online-Session ‚Mobil zu Fuß und mit dem Rad: Nahmobilität im Quartier‘ im Rahmen 

der #GeoWoche2021 der deutschen Gesellschaft für Geographie (DGfG). 

2021-11-15 bis 2021-12-10: Urban Health digispace. Asynchrone Lehrveranstaltung des ILS mit mehreren 

Vorträgen und einer Podiumsdiskussion zum Thema: Walkability: Menschen in Bewegung bringen 

(WalkUrban-Beteiligung: Welsch, Janina, van der Vlugt, Anna-Lena), WiSe 2021/2022 Hochschule 

https://walk21.com/resources/walkability-app/
https://www.fuss-ev.de/?view=article&id=849:mit-der-gehcheck-app-auf-die-strasse-gehen&catid=83
https://www.fuss-ev.de/?view=article&id=849:mit-der-gehcheck-app-auf-die-strasse-gehen&catid=83
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2022/09/WalkUrban-WP1-D1.1-ConceptualFramework-final.pdf
http://www.walkurban.de/
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2024/08/WalkUrban_Policy_Implications.pdf
https://walkurban.eu/wp-content/uploads/2024/08/WalkUrban_Policy_Implications.pdf
https://doi.org/10.1080/01441647.2022.2101072
https://doi.org/10.58122/pyr6-2y23
https://doi.org/10.58122/pyr6-2y23
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Gesundheit Bochum: https://urbanhealth-digispace.de/angebote-items/04-walkability-menschen-in-be-

wegung-bringen-2/ 

2022-05-16: Vortragstitel: “Comparative Study on Urban Walkability” IOG Special Session, Tokyo University, 

Japan (Vortragende: Otsuka, Noriko). 

2022-05-30-31: Repräsentation des WalkUrban Projekts beim JPI-AGORA thematic Dialog, Helsingborg 

(Schweden) (Otsuka, Noriko). 

2022-07-20-22: Vortragstitel “Why perceptions matter? Two approaches to analyse objective and perceived 

accessibility and the interaction with realised travel behaviour” (Vortragende: Anna-Lena van der Vlugt, 

Co-Autor*innen: Janina Welsch, Noriko Otsuka, Katrin Lättman and Jonas De Vos) NECTAR Confer-

ence in Toronto, Kanada 

2022-07-25-28: Vortragstitel „Mixed Methods Approach to Assessing Perceived Walkability in Urban Neigh-

bourhoods“. AESOP Conference in Tartu, Estland (Vortragende: Otsuka, Noriko; Co-Autor*innen: Janina 

Welsch, Anna-Lena van der Vlugt, Katrin Lättman; Jonas De Vos 

2022-09-14: Austausch-Treffen mit JPI-Projekt EXTRA (Online, alle Projektpartner) 

2022-11-29: Vortragstitel: „Why perceptions matter? Walkability in urbanen Quartieren und rund um ÖV-

Stationen“ (Vortragende: Anna-Lena van der Vlugt, Thomas Klinger); Kolloquium „Der öffentliche Ver-

kehr in der digitalen Transformation der Stadt“ der TU-München und der Stadtwerke München in Mün-

chen. 

2023-01-23: Mixed methods approach to assessing urban walkability (Vortragende: Otsuka, Noriko gemein-

sam mit Janina Welsch, Anna-Lena van der Vlugt, Katrin Lättman and Jonas De Vos), Vortrag für Pro-

fessor*innen und Senior Researchers verschiedener Japanischer Universitäten an der Osaka University, 

Japan 

2023-05-31: European Research Projects on Urban Walkability (Otsuka, Noriko), Seminar für Studierende 

der Universität Osaka, Japan 

2023-07-13: Walkability and accessibility perceptions of vulnerable groups and their implication for local 

planning practice (Vortragende: Anna-Lena van der Vlugt gemeinsam mit Prichard, Edward; De Vos, 

Jonas; Lättman, Katrin; Otsuka, Noriko; Welsch; Janina), Vortrag auf dem AESOP Annual Congress 

2023 „Integrated Planning in a World of Turbulence“, Łódź, Polen 

2023-08-31: Walking satisfaction in Dortmund, Genoa, and Gothenburg (Vortragende : Lättman, Katrin ge-

meinsam mit Janina Welsch; van der Vlugt, Anna-Lena; De Vos, Jonas; Prichard, Edward; Otsuka, 

Noriko). Vortrag im Rahmen der RGS-IBG Annual International Conference (Royal Geographical Society 

with Institute of British Geographers), , London, Großbritannien/online. 

2023-09-06: Neighbourhood walkability, people’s perceptions and vulnerabilities in three European cities 

(Vortragende: Janina Welsch; gemeinsam mit van der Vlugt, Anna-Lena; Prichard, Edward; Lättman, 

Katrin; De Vos, Jonas; Otsuka, Noriko). Vortrag im Rahmen des 9th EUGEO Congress on the Geogra-

phy of Europe, Barcelona, Spanien 

2023-09-21: Zu Fuß in der Stadt: Methoden und Ergebnisse zur wahrgenommenen Erreichbarkeit im urba-

nen Raum (Vortragende: Anna-Lena van der Vlugt gemeinsam mit Welsch, Janina; Otsuka, Noriko), 

Vortrag auf dem 62. Deutschen Kongress für Geographie 2023, Frankfurt am Main 

2023-10-12: Wie fußgängerfreundlich ist die Stadt? Einblicke und Ergebnisse aus drei europäischen Städten 

(Vortragende: Janina Welsch gemeinsam mit van der Vlugt, Anna-Lena; Otsuka, Noriko). Vortrag im 

Rahmen der XVII. Österreichischen Fachkonferenz für Fußgänger:innen 2023 „Gut zu Fuß in mittelgro-

ßen Gemeinden und Städten – Strategien und Verhalten“, Weiz, Österreich. 

2023-12-07: Pedestrian-centred urban design in Europe: Findings from the WalkUrban project (Otsuka, Nor-

iko). Vortrag für japanische Stakeholder aus Politik und Planung (in Japanischer Sprache), organisiert 

durch das Japan Local Govenment Centrer (JLGC), London Office (Online).  

2024-03-13/14: WalkUrban – Walkable Urban Neighbourhoods. (Vortragende: Janina Welsch, gemeinsam 

mit van der Vlugt, Anna-Lena, Otsuka, Noriko). Posterpräsentation im Rahmen der BMBF-Veranstaltung 

„Stadt-Land-Zukunft – Konferenz Zukunftsstadt 2024“, Berlin. 

2024-04-11: Mixed methods approach to understanding perceived walkability in the 15 Minute-City. (Vortra-

gende: Anna-Lena van der Vlugt, gemeinsam mit Welsch, Janina; Lättman, Katrin; De Vos, Jonas; 
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Prichard, Edward, Otsuka, Noriko). Vortrag im Rahmen der 13th International Scientific Conference on 

Mobility „mobil.TUM 2024 – The Future of Mobility and Urban Space”, München. 

2024-07-05: What influences our perceptions? Two approaches to analyse perceived accessibility, its deter-

minants and the interaction with realised travel behaviour” (Vortragende: Anna-Lena van der Vlugt ge-

meinsam mit Welsch, Janina; Lättman, Katrin; De Vos, Jonas; Prichard, Edward). Vortrag im Rahmen 

der 17th NECTAR Conference, Brüssel, Belgien  

2024-07-09: Promoting walking and changing the priority setting in urban mobility (Vortragende: Noriko 

Otsuka, gemeinsam mit van der Vlugt, Anna-Lena; Welsch, Janina; Lättman, Katrin; De Vos, Jonas; 

Prichard, Edward). Vortrag auf dem AESOP Annual Congress 2024 „Game Changer? Planning for Just 

and Sustainable Urban Regions“, Paris, Frankreich. 

2024-07-15: Analysing the determinants of perceived walkability, and its effects on walking” (Vortragende: 

Anna-Lena van der Vlugt gemeinsam mit Welsch, Janina*; Lättman, Katrin*; De Vos, Jonas*; Prichard, 

Edward, Otsuka, Noriko). Vortrag im Rahmen der 17th International Conference on Travel Behaviour 

Research, Vienna, Austria 

 


